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Sie feiern Neueröffnung, ein Firmen-
oder Vereinsjubiläum?

Sie zziehen um in neue Räumlichkeiten?
Wir unterstützen Sie und gestalten Ihnen
attraktive Kollektivseiten zu Ihrem speziellen Anlass!p
Lassen Sie uns persönlich darüber sprechen.

Melanie Mikolajczak Tel.: 09151/730735
Monika Gniffke Tel.: 09151/730731
E-Mail: anzeigen@hersbrucker-zeitung.de

Ein Hoch auf die alten Zeiten
Theatergruppe Oberkrumbach: Vom kläglichen Versuch, die Jugend zurückzuholen – Ausgefallenes Bühnenbild

OBERKRUMBACH – „Leberkäs‘
und rote Strapse“ – Mit der Auf-
führung des Lustspiels von Regina
Rösel begeisterte die Theater-
gruppe des Schützenvereins Ei-
chenlaub die Zuschauer. Im voll
besetzten Schützenheim in Ober-
krumbach sorgten die Laiendar-
steller mit ihrem ausdrucksstar-
ken Spiel für viele Lachsalven.
Szenenapplaus gab es darüber hi-
naus insbesondere für die Kostü-
me im zweiten und das Bühnen-
bild im dritten Akt.

Das Thema des Dreiakters ist
weithin bekannt: Mit den Jahren
haben sich Alltag und Langeweile
in die Ehen eingeschlichen, statt
wilder Partys gibt es am Wochen-
ende das „Traumschiff“ auf dem
Sofa. Die einst „begehrtesten Jung-
gesellen im Landkreis“ (Stefan
Schmidt, Andreas Bock und Tho-
mas Wendler) sind in die Jahre ge-
kommen und auch die „Restaurie-
rung“ der Damen (Gerda Bock, Re-
gina Rösel und Stefanie Keilholz)
braucht immer mehr Zeit – genial
in Szene gesetzt durch die geteilte
Bühne: Während die Frauen sich in
derKücheaufderrechtenSeitevon
Friseurin Emilie Meister (Heike
Müller) die Haare machen lassen,
die einzige Ledige unter den Frau-
en, sammeln sich die Männer auf
der anderen Seite in der Küche des
Steuerbeamten Friedhelm Bund-
schuh und machen sich über den
Leberkäse im Kühlschrank her.

Zwei Welten
An den Gesprächen in beiden

Küchen zum gleichen Thema wird
amüsant die unterschiedliche
Wahrnehmung von Männern und
Frauen aufgezeigt, und die ver-
schiedenen „Welten“ werden
deutlich. Während es unter den
Männern aber sichtlich mehr Zu-

sammenhalt gibt, geht es bei den
Frauen nicht ohne den einen oder
anderen Seitenhieb ab: „Tja, das
Blondinen-Gen hat man eben oder
man hat es nicht.“ Doch der ge-
wünschte Erfolg der „Verschöne-
rungsmaßnahmen“ bleibt leider
aus: Dem Ehemann fallen beim
Heimkommen noch nicht einmal
die grünen Haare auf.

Beide Seiten kommen zu dem
Ergebnis, die alten Zeiten, als man
noch „jung, ledig und schön“ war,
noch einmal aufleben zu lassen –
allerdings getrennt voneinander.
So planen die Männer einen „wil-
den Herrenabend“ und lassen auch
Friedhelms Chef (Johannes Volk)
teilhaben. Die Frauen brechen zur
„Ladies Night“ in den Club auf, in
dem Untermieterin Liane Kowal-
ski (Lena Lämmermann) als Be-

dienung arbeitet, statt zum spen-
dierten Wellness-Wochenende.

Mit Feuer im Hintern
Die Erfahrungen sind jedoch auf

beiden Seiten ernüchternd. Die
Zeit lässt sich eben nicht mit bun-
ten Kostümen, Rockmusik oder
durch Strapse und blondierte Haa-
re zurückdrehen. Schließlich tref-
fen beide Gruppen incognito im
Club „Blind Date“ aufeinander:
Drei „feurige Italiener“ und vier
unternehmungslustige Damen, die
noch „Feuer im Hintern“ haben.
Findet so auch Emilie in Dr. Dr.
Müller-Tiefensee noch einen
(Tanz-)Partner? Weitere „blaue
Wunder“ nicht ausgeschlossen.

Ganz zu Recht gab es zur Pre-
miere am Ende des Stücks viel Bei-

fall für die Akteure. Als Souffleur
agierte Max Müller, für die Ton-
technik war Norbert Woitschik
verantwortlich. Die Gesamtlei-
tung hatte Winfried Bock. Er be-
dankte sich bei allen Helfern,
Sponsoren und Unterstützern und
natürlich den Darstellern. Schon
seit 22 Jahren hebt sich übrigens
beim Schützentheater der Vor-
hang, und drei Akteure feiern in
dieser Spielzeit ihren 100. Auftritt
auf der Bühne: Gerda Bock, Heike
Müller und Thomas Wendler.

MONIKA GNIFFKE

Beim „Herrenabend“ ließen es Johannes Volk, Thomas Wendler, Andreas Bock und Stefan Schmidt (von links) so
richtig krachen. Foto: M. Gniffke
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Marina Wildner (mw), Tel. 09151 7307- 43

Natur als
Porträt

HERSBRUCK/AUGSBURG
– Bunte Pflanzenporträts,
nicht unbedingt naturgetreu,
aber dennoch stark, kräftig
und die Schönheit der Natur
zeigend – das sind die Arbei-
ten der Hersbrucker Künstle-
rin Katrin Brand. Noch bis 26.
April sind sie in der Maxga-
lerie in Augsburg (Maximili-
anstraße 17) ausgestellt.

Brand hat sich ein großes
Wissen über die Mythen der
Pflanzen und ihre jeweilige
Bedeutung als Heilpflanze an-
geeignet. Sie stellt Pflanzen in
in den Mittelpunkt der Wahr-
nehmung und fordert die
Rückbesinnung auf deren
Schönheit und die Natur als
Kraftquelle und zum Auftan-
ken der Seele. Sie bringt die
individuellen Charaktere der
verschiedenen Pflanzen zum
Ausdruck, die von robuster
Schönheit und fragilem Wuchs
sind – agil oder hölzern, ver-
schlungen oder klar.

Große junge Stimmen
„Stars von morgen“ zeigten ihr Können auf Schloss Henfenfeld

HENFENFELD – Seit sieben Jah-
ren arbeitet die Opernakademie
mit dem Förderverein zur Unter-
stützung musikalischer Jugendli-
cher zusammen. Nun war es wie-
der soweit und die jungen Künst-
ler zeigten ein abwechslungsrei-
ches und beeindruckendes Pro-
gramm im Roten Saal.

Den Auftakt machte ein Ge-
schwisterpaar: Die Violinistin Isa-
bella Casino (12) wurde von ihrer
Schwester Carolina (9) begleitet.
Die beiden präsentierten voll kon-
zentriert eine wunderbare „Sicili-
enne“ der Wiener Rokokokompo-
nistin Maria Theresia von Paradis.
Carolina spielte danach einen So-
lo-Walzer von Podgornov, ihre
Schwester begeisterte mit dem
langsamen Satz aus Bruchs Vio-
linkonzert in g-moll.

Schnelle Finger
Mit großer Fingerfertigkeit

spielte Robin Christian (14) das
„Präludium und Allegro“ von

Kreisler.Erbereitetsichderzeitauf
den Landeswettbewerb „Jugend
musiziert“ vor. Hannah Trapp (14)
setzte sich danach ans Klavier und
präsentierte überzeugend Johann
Sebastian Bachs „Präludium und
Fuge“ in Cis-Dur sowie Tänze aus
seiner französischen Suite in G-
Dur.

Das herausragende, virtuose
Zwillingspaar Eric und Robin En-
gel (18) war mit seinen Gitarren zu
hören. Eric spielte ein spanisches
Stück von Turina, Robin eine „Etu-
de“ von Villa-Lobos und eine be-
schwingte Weise von Albéniz.

Eine gefühlvolle Romanze von
Beethoven bot Thao-Lan Le (17) auf
der Violine dar. Begleitet wurde sie
versiert von Cosima Fischer (15).
Sie ist selbst eine wunderbare So-
listin. Mit dem romantischen In-
termezzo von Schumann und Cho-
pins turbulenter „Revolutionsétu-
de“ hinterließ sie tiefen Eindruck.
Beim Presto-Satz aus Beethovens
D-Dur Sonata Op. 10, Nr. 3, zeigte

Dimitri Gri-
banov (16) die
hohe Kunst
des Klavier-
spiels. Er be-
gleitete zu-
dem auf-
merksam Lan
Chi Le (18) in
Boccherinis
Cellokonzert
in G-Dur.

Le zeigte
eine reife
musikalische
Leistung mit
dem „Prélude“ aus Bachs Cello-
suite in d-moll. Das Duo bereitet
sich ebenfalls auf „Jugend musi-
ziert“ vor. Ein besonderer Glanz-
punkt des Konzerts war das Duett
von Antonia Greifenstein (13) an
der Oboe und ihrer Duo-Partnerin
Hannah Trapp am Klavier. Das ein-
gespielte Team bot von Harty „A la
champagne“ sowie eine Sonate von
Schreck an. Sie haben bereits in
Nürnberg bei „Jugend musiziert“

den Sparkassen-Preis in der Ka-
tegorie „herausragende Duo“ er-
gattert.

Tiefgründige „Elegie“
Die junge Cellistin Anik Bode (18)

hatte Bach im Programm, sowie die
wunderschöne „Elegie“ von Fauré.
Ihre tiefgründige Interpretation
wird lange in Erinnerung bleiben.
Auch zwei junge Sängerinnen wa-

ren zu hören: Jingyi Wang (23) und
Aiyan Tie (24), beide aus China, bo-
ten Arien im Roten Saal dar. Sie be-
eindruckten nicht nur stimmlich,
sondern auch mit ausgereifter
Präsentation. Blumen und Noten-
gutscheine gab es als Künstlerge-
schenk und ein dankbares Publi-
kum spendete langen Applaus für
die „Stars von Morgen“.

DENETTE WHITTER

Stolz nach einem gelungenen Konzert: Die „Stars von morgen“. Foto: privat


